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23eim Sßafilgefcfiäfte nafim leiber ber um bie ©rünbung
unb Seitung beS SSereing fioifiberbiente 5Präfibent, ©r. ©un^ifer,
feinen SRüdftritt, roetl er für längere 3ed <d§ aargauifcfier
©jperte unb Drganifator ber 2lbteilung XI ber fcfimeijer.
lanbroirtfcfiaftticfien Sluëftellung in Sem (öibe borlegte fRum=

mer b. 581.) ju fefir in 2lnfprucfi genommen mirb, als bafs

er nod) 3ett pr SBereinëleitung fänbe. 211s neues ÜRitglieb
in bie Kommiffion mürbe, nacfibem nocl) 5 neue SRitglieber
bem fßerein beigetreten maren, ©r. @emeinbeammann@d)miebe=
meifter HReifjel in Senggern unb als neuer 5BereinSpräfibent
©err ©cfiraib, ©cfimieb in Sremgarten geroäfilt.

©S folgte fobann bie 58efianblung ber grage ber 58c
teiligung an ber eibg. Ianbm. 2luSftedung in 58ern, morüber
mir in einer fpätern iRummer 23ericfit erstatten roerben.

Stf)inci,5erifd)cr ©elucrbcucrcin.

3ürid), 23. Süuguft 1891.
Siit bie il'iitglicöer beb ßentraluorftanbeb.

©ocbgeeprte Serrett

Sie roerben Mentit etngelaben zur
erften «itmng bcé ncugcmäfiltcn ©cntraltiorftanbeë

auf SamStag ben 8. September, bormittagb IOV4 Wir,
iit ben flcincit Sani im sbörfcitgcbaubc 1. Stod in 3ürid)

pr löefianöhmg folgenber
ïraftanben:

1. SHitteilung betreffertb ftonftituierung bes lett. SluäfdmffeS.
2. SBaM ber ßerttraOfgrüfungSfommiifton (fRräfibent unb 6 fötit-

gtieber) nebft (Jrfagmännerrt auf eine neue SlmtSbauer 1894
bi§ 1697.

3. görberung ber SerufSlefire beim Wetfter. Ülugfiifjiung ber
Sefcblüffe letzter ©elegiertenoerfanimlung.

4. SGSaS fanu ber Scproeijer. ©eroerbeoerein tpun bepufS auS»
gebepnterer Senupung oon
a) fcfiroeizerifdien SRopftoffen unb ©albfabrifaten,
b) SJtotoren, bie ficb für baS Kleingewerbe eignen

S3ei allfälliger abfoluter SSerpinberung am ©rfcpeinen bitten
loir um gefl. fofortige SDiitteilung,

3m Sluftrag beS leit. SKuSfdmffeS,
®er ©etretär: Sßerner Hrcbo.

(üitic podjc in kr liirdjrr haut, ©fiurrbrnusßfllwiij.
(fRacpbrucf oerboten.)

VI.
3n italienifdien ©labten bilben bie grietfiöfe mit ifiren

pielbemunberten Senftnälern eine ©aup;fefienSroürbigteit unb

quafi eine permanente KunftauSftedung in ber 5Bilbfiauerei.
fffiie ganä anberS in einigen ber größten unb icfiönften Drt=
fdjaften beS KantonS 3iw'<fi> wo nüdjterne, fiarte i8egräbniS=
Perorbnungen nad) bem ©ag: „3m Sobe finb Side gleicfi!"
îein 2Rarmorben!mal auf bem griebfiofe bulben, fonbern nur
einen einfadfien fdjroarsen ©tab mit einem ÜRamentäfelifien.
SGBie ber SßroieftantiSmuS bei ber ©infüfirung ber ^Reformation
burd) bie fßerbannung alles KunfifcfimucIeS auS ben Kircfien
ber SBeiterentmidlung ber ürdfiliifien Kunft einen geroaltigen
©emmfdpfi unterlegte, fo finb obenerroäfinte 23orfcfiri;ten aucfi
nicbt geeignet, bem Kunftfianbtoerf in bie ©öfie p helfen,
©lüdlicfiertoelfe fiat aber in anbern Drtfcfiaften ber Kunfifinn
über eine engfier^ige unb falfcfi oerftanbene Auslegung ber

SSibelroorte gefiegt; man freut ficfi bort, menn baS ©rab
eines oerbienftoollen 2RanneS ober einer „2Rutter ber Slrmen"
mit einem 3Rarmorfunftroerle ober einem 2Reifterftüde ber

Kunftfcfilofferei ausgezeichnet mirb. @S ift benn aucfi an ber

prdfier. fant. ©eroerbeauSftedung eine ganje fReifie SluSfteüer
mit mirflicfi funftbod gearbeiteten ffißerfen für Kircfien unb

griebfiofe Pertreten. 5Bon ben SBetfili'fifien ißracfitfiüden
fiaben mir bereits auSfüfirlicfi bericfitet; 3U erroäfinen finb
mciter bie fefiöne ©ruppe b.r fjirma ®mil ©dtjneebeli
in Süriefi I, meldfie einen fefir fcfiönen ïaufftein, Per'
fdfiiebene ©rabfteine in ebler 2luSfüfirung (auifi ein präcfitigeS
©fieminée, iffiafdfitifcfiaufftige ic.) umfaßt; biejenige bon 21.

© ^ u p p i f f e r in 3 " 1 i ^ V mit einer gröjjern 2ln§afil

bon ©Mpturen in prädfitigem ©teinmaterial, bie jebem grieb»
fiofe pm ftfiönften ©cfimude gereiifien mürben; biejenige bon
©(fimibt & ©cfimibmebr in3üricfiV, melcfie neben
lunftgeredjten ©rabmonumenten aucfi 2Berfe für 2lrcfiiteftur,
für nerfdfiiebene ©emerbe, bei meldjen peinliififte SReinlicfifeit
erfte Sorfcfirift ift (93ret= nnb ©aljtroge unb Äorpufe in
fDlarmor für ÜRegger 2c.) unb anbere 2lrbeiten in ÜRarmor, ©ranit
unb ©penit auSfteHen. 2lber nidjt nur in ber ©tabt 3ünd),
auifi in Ufter, 2Bintertfiur unb anbern Orten in ber £anb=
fdfiaft brausen blüfit bie 2Rarmor= unb ©fienitinbuftrie, mie
bie ©ruppen bon ©fall &2Rurba<fi, 58ilbfiauer in
Ufter, fjrig Siedfiti, öilbfiauer in SBintertfiur
u. a. bezeugen. 2lnbere 2luSftefler in biefer 2lbteilung fiaben
fpejietl „courante" 2lrti£e£ für bie SDorffriebfiöfe auSgeftetlt,
fo bie beiben fRi cfi t e r S m e il er, 3Raler §. Seutenegger
unb ©cfiloffer ©rnft Sßoblfenber mit ifirem „©rab*
gelänber mtt ©rabtreuj unb ©lai-tafel", 21. 3Sler--2Beg'
mann in S oll bru um „©rabanbenfeu aus @ifen, ©ufe,
®IaS unb ©tein, äufierft folib am ffietier," Sßerner ©ötfcfii
in Süridfi „©rabmal aus ©ifenftab unb ÜRarmottafei" u. a.

3n biefer ©rnpp; 4 mären nocfi 0 rfcfiiebene anbere ©tein=
ffulpturen p nennen, bie teils fiier, teils in ber großen ©ade
brinnen aufgeteilt finb, fo ber „©eifenbläfer" bon 3fr. ißreitler
in Söintertfiur u. a., allein mir finben niefit 3-'t, fie
einjeln aufpfufien.

®a mir ben impofanten „3äri=£eu" oon UrS ©ggen=
fcfimfiler fcfion in einem eiqenen fleinen 2lrtifel beiprocfien
fiaben, fönnen mir ur,S ben ©tuffaturarbeiten pmenben.

• (fyortfepung folgt.)

SerfcanbSttJefen.
©ifitneijcr. ©lafermcifterberfianb.

3n 3üi'<fi war, mie gemflbet, ber

jcfimei^erifcfie ©lafermeifterberbar.b ber'
fammelt, etroa 3U 2lbgeorbnete, u. a.

aucfi auS ©t. ©allen, ©arganS unb
3frauenfelb. 2itS SSorort muröe 3üridfi
beftätigt. ©r. ©taub bleibt, ©entrai'
präfibent. 2US 58eifiger mürben bie

©erren ©cfioop in ©t. ©aüen unb
Siener in äßintertfiur gewäblt. 2luf
2lntrag ber ©eftion SBintertfiur mürbe

befdfiloffen, fiinftig leinen 3ufd)lag mefir
für Üeberseitarbeit p bemißigen, menu ber betr. Arbeiter
innerfialb eines 3ofilW8^ b'-tfit ben bollftänbigen s bnftün'
biger. 2lrbeitStag eingefialten fiat. Ser ßentralborftanb ift
beauftragt, ein eigenes centrales 2lrbeitSnadfimeiSbureau für
ben 58erbanb p fcfiaffen nnb an bie füRitglieber periobififi
fogenannte fifimarje Siften 511 fenben, auf meldfien btejenigen
2lrbeiter oerjeicfinet roerben joden, bie ficfi grobe SSerftöfie im

gegenfeitigen 2lrbeitSoerfiältniS p ©dfiulben lommen laffen.
gür 3nnefialtung ber 58efcfilüffe mürbe eine Sonbentional'
ftrafe bon 100 gl- feftgefegt. ©dfiliefeli^ mürbe ber SSor®

ftanb nocfi beauftragt, ©cfiritte p tfiun gegen bie ficfi immer
mefirenbe Sonfurrens ber ©laSfabrifanten unb ©laSfiänbler.

Scrî^iebcncê.
gnternalioitûlc fpflugprobc in fBnrgborf. Sie am

23. 2luguft in 58urgborf abgefialtene internationale fßrobe

für 2ldergerätf^aften nafim einen präcfitigen fßerlauf. Sie
Defonomifcfie unb ©emeinnügige ©efeßfdfiaft beS Sîantonë
S3ern fiat barrit grofee ©fire eingelegt. Sie Drganifation
mar borpglicfi, ber 58efudfi über adeS ©rmarten großartig.
©S maren 2lborbnungen auS berfdfiiebenen Kantonen ba.

Sa am felben Sag ©cfilufj ber ©roferatSfeffion war, fo

oerfügte ficfi ber ©rojjteil beS fRateS nacfi 58urgborf. ©2

mar eine roafire fßölferwanberung. San! ber ftrammen
Drbnung berlief adeS ofine Unfad. SBaS baS SRefultat ber

fßrobe anbetrifft, fo bebeutet bieS einen entfcfitebenen
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Beim Wahlgeschäfte nahm leider der um die Gründung
und Leitung des Vereins hochverdiente Präsident, Hr. Hunziker,
seinen Rücktritt, weil er für längere Zeit als aargauischer
Experte und Organisator der Abteilung XI der schweizer,

landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern (vide vorletzte Num-
mer d. Bl.) zu sehr in Anspruch genommen wird, als daß
er noch Zeit zur Vereinsleitung fände. Als neues Mitglied
in die Kommission wurde, nachdem noch 5 neue Mitglieder
dem Verein beigetreten waren, Hr. Gemeindeammann Schmiede-
meister Meiß-l in Leuggern und als neuer Vereinspräsident
Herr Schmid, Schmied in Bremgarlen gewählt.

Es folgte sodann die Behandlung der Frage der Be-
teiligung an der eidg. landw. Ausstellung in Bern, worüber
wir in einer spätern Nummer Bericht erstalten werden.

Schweizerischer Gewerbevereiu.

Zürich, 23. August 189 t.
An die Mitglieder des Centralvorstandes.

Hochgeehrte Herren!
Sie werden hiemit eingeladen zur

ersten Sitzung des neugcwählten Centralvorstandes
auf Samstag den 8. September, vormittags IG/4 Uhr,

in den kleinen Saal im Aörscngcbaudc l. Stock in Zürich
zur Behandlung folgender

Traktanden:
1. Mitteilung betreffend Konstituierung des leit. Ausschusses.
2. Wahl der Central-Prüfungskommiision lPräsident und 6 Mit»

gliedert nebst Ersatzmännern auf eine neue Amtsdauer 189t
bis 1897.

3. Förderung der Berusslehre beim Meister. Ausfiihiung der
Beschlüsse letzter Delegiertenversammlnng.

4. Was kann der Schweizer. Gewerbeverein thun behufs aus-
gedehnterer Benutzung von
s) schweizerischen Rohstoffen und Halbfabrikaten,
b) Motoren, die sich für das Kleingewerbe eignen?

Bei allfälliger absoluter Verhinderung am Erscheinen bitten
wir um gefl. sofortige Mitteilung.

Im Auftrag des leit. Ausschusses,
Der Sekretär: Werner Krebs.

Eine Woche in der Zürcher Kant. Gewerbeausstellung.
(Nachdruck verboten.)

VI.
In italienischen Städten bilden die Friethöse mit ihren

vielbewunderten Denkmälern eine Haupffehenswürdigkeit und
quasi eine permanente Kunstausstellung in der Bildhauerei.
Wie ganz anders in einigen der größten und schönsten Ort-
schaften des Äantvns Zürich, wo nüchterne, harte Begräbnis-
Verordnungen nach dem Satz: „Im Tode sind Alle gleich!"
kein Marmordenkmal auf dem Friedhofe dulden, sondern nur
einen einfachen schwarzen Stab mit einem Namentäfelchen.
Wie der Protestantismus bei der Einführung der Reformation
durch die Verbannung alles Kunstschmuckes aus den Kirchen
der Weiterentwicklung der kirchlichen Kunst einen gewaltigen
Hemmschuh unterlegte, so sind obenerwähnte Vorschriften auch

nickt geeignet, dem Kunsthandwerk in die Höhe zu helfen.
Glücklicherweise hat aber in andern Ortschaften der Kunstsinn
über eine engherzige und falsch verstandene Auslegung der

Bibelworte gesiegt; man freut sich dort, wenn das Grab
eines verdienstvollen Mannes oder einer „Mutter der Armen"
mit einem Marmorkunstwerle oder einem Meisterstücke der

Kunstschlosserei ausgezeichnet wird. Es ist denn auch an der

zürcher. kant. GeWerbeausstellung eine ganze Reihe Aussteller
mit wirklich kunstvoll gearbeiteten Werken für Kirchen und

Friedhöfe vertreten. Von den W et h l i'schen Prachtstücken
haben wir bereits ausführlich berichtet; zu erwähnen sind
weiter die schöne Gruppe d.r Firma Emil Schneebeli
in Zürich I, welche einen sehr schönen Taufstein, ver-
schiedene Grabsteine in edler Ausführung (auch ein prächtiges
Cheminse, Waschtischaufslitze ec.) umfaßt; diejenige von A.
S ch u p p i s s er in Zürich V mit einer grötzern Anzahl

von Skulpturen in prächtigem Steinmaterial, die jedem Fried-
Hofe zum schönsten Schmucke gereichen würden; diejenige von
Schmidt à Schmidwebr in Zürich V, welche neben
kunstgerechten Grabmonumenten auch Werke für Architektur,
für verschiedene Gewerbe, bei welchen peinlichste Reinlichkeit
erste Vorschrift ist (Bret- und Salztröge und Korpuse in
Marmor für Metzger ec.) und andere Arbeiten in Marmor, Granit
und Syenit ausstellen. Aber nicht nur in der Stadt Zürich,
auch in Uster, Winterthur und andern Orten in der Land-
schaft draußen blüht die Marmor- und Syenitindustrie, wie
die Gruppen von Gfall «à Murbach, Bildhauer in
Uster, Fritz Liechti, Bildhauer in Winterthur
u. a. bezeugen. Andere Aussteller in dieser Abteilung haben
speziell „courante" Artikel für die Dorffriedhöfe ausgestellt,
so die beiden R i ch t e r s w e i l er, Maler H. Leutenegger
und Schlosser Ernst Woblfender mit ihrem „Grab-
geländer mir Grabkreuz und Glastafel". A. Jsler-Weg-
mann in Kollbrunn „Grabandenken aus Eiffn. Guß,
Glas und Stein, äußerst solid am Wetter," Werner Götschi
in Zürich „Grabmal aus Eisenstab und Marmottasee" u. a.

In dieser Gruppe 4 wären noch v rschiedene andere Stein-
skulpturen zu nennen, die teils hier, reils in der großen Halle
drinnen ausgestellt sind, so der „Seifenbläser" von Fr. Breitler
in Winterthur u. a., allein wir finden nicht Zeit, sie

einzeln aufzusuchen.
Da wir den imposanten „Aüri-Leu" von Urs Eggen-

schwyler schon in einem eigenen kleinen Artikel beiprochen
haben, können wir uns den Stukkaturarbeiten zuwenden.

» (Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Schweizer. Glasermeisterverband.

In Zürich war, wie gemeldet, der

schweizerische Glasermeisterverband ver-
sammelt, etwa 30 Abgeordnete, u. a.

auch aus St. Gallen, Sargans und
Frauenfeld. Als Borort wurde Zürich
bestätigt. Hr. Staub bleibt Central-
Präsident. Als Beisitzer wurden die

Herren Schoop in St. Gallen und
Diener in Winterthur gewädlr. Auf
Antrag der Sektion Winterthur wurde

beschlossen, künftig keinen Zuschlag mehr
für Ueberzeuarbeit zu bewilligen, wenn der betr. Arbeiter
innerhalb eines Zahltages nicht den vollständigen z ynstün-
digen Arbeitstag eingehalten hat. Der Cenlralvorstand ist

beauftragt, ein eigenes centrales Arbeitsnachweisbureau für
den Verband zu schaffen und an die Mitglieder periodisch

sogenannte schwarze Listen zu senden, auf welchen diejenigen
Arbeiter verzeichnet werden sollen, die sich grobe Verstöße im

gegenseitigen Arbeitsverhältnis zu Schulden kommen lassen.

Für Jnnehaltung der Beschlüsse wurde eine Konventional-
strafe von 100 Fr. festgesetzt. Schließlich wurde der Vor-
stand noch beauftragt, Schritte zu thun gegen die sich immer
mehrende Konkurrenz der Glasfabrikanten und Glashändler.

Verschiedenes.
Internationale Pflugprobe in Burgdorf. Die am

23. August in Burgdorf abgehaltene internationale Probe
für Ackergerätschaften nahm einen prächtigen Verlauf. Die

Ökonomische und Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons
Bern hat damit große Ehre eingelegt. Die Organisation
war vorzüglich, der Besuch über alles Erwarten großartig.
Es waren Abordnungen aus verschiedenen Kantonen da.

Da am selben Tag Schluß der Großratssession war, so

verfügte sich der Großteil des Rates nach Burgdorf. Es

war eine wahre Völkerwanderung. Dank der strammen

Ordnung verlief alles ohne Unfall. Was das Resultat der

Probe anbetrifft, so bedeutet dies einen entschiedenen Sieg
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ber fcpmeizerifcpen 3«buftrie ix6er bie auêlânbifc^e. SBeber

bie beutfcpen nod) bie frangöfifd^en fÇabrifate erreichten bie

S^unftgaf)! ber britten Kategorie. SaS Vublifnm hielt üb»

rigenS mit feinem Urteil auf bem Verfucpäfelb teilmeife nicht
Zurücf. 3eber Sanbwirt muß fich iibergeugt haben, baß
namentlich bie bielgepriefenen beutfchen fjabrifate für unfere
Verfjältniffe burchauS nicht paffen; auch hier flilt baS 2Bort:
©ineS fdjicft fidh nicht für alle! Sie 3nrp, welche aus
Vertretern oerfc^iebener Stantone heftanb, hat folgenbeS Ver»
bift gefäECt :

©prenpreife: S3 werben oerabfotat: giir peroorragenbe
üeiftnngen in ber Vflugfonfiraftiott : 1) §rn. Ott in 23orb ben
erften (lljrettnrag beS ©emeinberateS non Vurgborf. 2) §rn.
SBitfcbi n. ©o^n in §ittbelbartf ben zweiten ©prenpreig beg ®e=
nteinberateg Don Vurgborf. 3) §rn. 2lltfjau3 in ©rfigen eine
filberne SOtebaiüe.

I. Kategorie. V«i§ 30 gr. Jperren: 3- 2lefd)6ad)er in
Vurgborf (.nefaft SMptom). 2lttpau3 in ©rfigen. ©roßenbadier in
©antmeten bei ©umigttutlb (nebft Siplom). §nggenberger in 2öalt=
rigen-(nebft Siplum'i. Ott in SBorb (für jtnei fßf(uge). 3- ®d)öni
in 3ffwpt (nebft Siplotn). SSitfcpi n. ©opn in £>inbelbant.

II. Kategorie. ifkeiS 20 gr. Sperren: SK. SKeumlt) in
®übingen. ©roßenbacper in ©mniSmatb. ©priften in Volligen
(für brei fßftüge). ©pring in ©dfüpfen. §uggenberger in ©am»
meten bei ©umigroalb. ©ottlieb fjuber in Dfoggwpt. 3. Van-
gerter in ©eeberg. g. Vaumgartner in Slldjenftorf. DlltpauS in
©rfigen. Vattif in Viel. 2t. Vufjbaum in ©diafpaufen bei ôaSli.
Dtüebi in Veuenegg (zwei ißftüqe). Dtüger in Dîubotfingen. 2tefd)=
bacper in üobfigen. ©ebr. Vtrnparb in §a3Ie bei Vurgborf.
©ebr. SSeingart in SBiditrad). g. Vtäber in ©alfenad). Värtfcbi
in llfpufen (üuzern). 3- Vredjbüpl in Seujigen. 21. ©papni in
Jägertfdji.

gür einen ©cffalpfiug (Sßreig II. Kategorie mitlOgr.): §rn.
21. SSibmer in ©eeborf.

III. Kategorie, Vreig 10 gr. Sperren ©ottfr. ©urjeler
in ©rädjwpl bei ÜDlaifird). ©roßenbaiper in ©ammeten bei ©ntnig»
toatb. ©ffr. Vicbfel in Süßetftüß (zwei fpflügeV gr. ©erber in
Sürrgraben. üied)ti-®td in ütjßad). 3- Souffe in Sübingen.
@. Oppliger in Vüßberg. 2tefd)bad)er in Sobfigen. gr. gnrrer
in Vümpiij. 21. ffSeter in KöIIifen. ©über u. ©o|n in llrfenbad).
gretburgïjauS in üiebiiDpl.

3nnerpalb ber brei Kategorien tourbe (eine SRangorbnung feft-
gefeßt. ©in augfûprlidjer Veridft beg ffkeiggericptg wirb fpäfe®
folgen.

gür 2Idergeräte erpatten : Sperren : äReurolp in Sübingen 5 gr.
Ott in SBorb ein ®iptom.

giir anggefteHte pflüge unb anbere 2tdergerätfchaften erpatten
®ipIome: Sperren ®pommen u. fünf in Vafef. ©berparb in lltm.
©cpols in Zürich- ÜKüUer u. ©ie in 3oftngen. grau SBittwe
fötartin in Üaufanne.

lieber ÄaffcnfcpranJfeuerprobeu. Sie pin unb wieber

beranftalteten öffentlichen Vroben ither baS Verhalten öon
Staffenfcpränfen unb beren Snpalt in offenem geuer im Freien
haben wenig wert, ca einesteils ein im freien auflobernbeS
Feuer bei weitem nicht bie ©lutpiße eniwicfelt, wie fie in
einem brennenben ©ebäube Dorfommt unb anberfeitS ber

taffenfabrifant bte flammen nur ba am ftärfften entmicfeln
Wirb, wo ber ©chran! bie ftärtften Stehen h<U, aber ba

prüclhalten fann, wo bie Saffe am fchwächften ift, ohne
bafe bas pfdhauenbe fßublifum etwas oon btefen kniffen
merft. ©tne richtige Feuerprobe fann nur in einem ge=

fhloffenen Dîaume in anbauernber Votgluthifce bor ftdf) gehen.
SBenn nun ein ®äffenfabritant eS wagt, feine Waffen

einer ftarfen Stotglutbifce in gefdjloffenem Dîaume auSpfepen
unb Weber bie Scpränfe noch beren 3nhalt burch biefe Vtohe
Schaben gelitten haben, fo hat er pr ©bibeng bewiefen, bafe
feine Fabrifate unübertrefflich ftnb.

Sluf eine fold) harte Feuerprobe hat bte Firma ©mil
Schwüler n.*©o. in Süridj (borm. ©ofuIidpSitterbing) am
30. 3ult jüngfthin eine Staffelte unb jwei Staffenfcpränfe
eigener Fabrifation gefteHt, inbem fie biefelben burch ben

Söerfführer unb 4 Steffelfchmiebe ber Firma ©fdher, SKph u. ©o.
in 3ürid) im grofeen Flammofen ber Sïeffelfchmtebe §arb
langepit ber Dîotglnthipe (unb ^war bie Staffelte Dir. 3902
auf fRotgluthipe, bte Staffe Dir. 4080 auf ftarfe Dîotgluthihe
unb bie Staffe 4103 ber intenfioften Dîotgluthiëe ober be»

fliunenbe SBeifeglnt) auSfefeen lieh-

Ser Fiamm= ober ©lühofen beS ®fcher»2Bhh'fchen ©ta»

bliffementS ift eine große Stammer, in ber burdf eine jiem»
lieh hahe Dueröffnung eine über einen Vteter breite unb
wohl einen halben Vleter hohe Stichflamme burch ein ftarfeS
©ebläfe getrieben pefeinbrauft unb aHeS barin aufgehellte
©ifen nnb Stahl rafch pr Dtotglut bringt.

3n bie brei Staffen hatte ber Fabrifant eine Vtenge
oon allerlei Vapieten, pm Seil offen, pm Seil in Der*

fiegelten fßafetcpen gelegt. Sie Scplüffel würben bor ber

Vrobe einem ber Slnwefenben übergeben, ber nachher auch
bie Stonftatierungen in ©egenmart ber SXngefteHten unb Dir*
beiter ber Fitma ©fcher, 2öpß n. 6o. Dorpnehmen hatie.
Sie Staffelte nnb bie größere Staffe waren bon normaler
Stonftmttion, mit btanfen Falsen, bte genau in einanber
eingepaßt finb unb möglichft biept auf einanber anfliegen.
Siefer ShürDerfcpluß ift berjenige, ben bie Firma regelmäßig
bei ihren Staffen Dermenbet. Ser Verfmh galt aber nament*
lieh ber Frage nach ber notwenbigen Sicfe ber Spüre; bie
bie Vrobe Deranftaltenbe Firma macht nämlich im ©egenfaß

p anbern Firmen bte Spüren etwas btefer als bie übrigen
VSänbe, wäprenb fte im übrigen über eine gemiffe VJanb*
biefe nicht ptnauSgept. Sei ber mittelgroßen Staffe panbette
es fich auch barum, eine Don ber Firma lonftruierte hoppelte
Slbbichtung p probieren, bie in einer äußeren nnb einer
inneren metaltifcpen febernben befiehl. Sie mittlere Staffe
patte pbem ein ber Firma patentiertes fogenannteS feber»

lofeS Schloß, baS ebenfalls pr Vrobe fommen foHte.
211S bie erfte Staffelte auf einem ©ifenwagen Dom Ofen

weg ins Freie geführt unb bafelbft Don ben Dlrbeitern mit
taltem üöaffer rafch etwas gefühlt unb geöffnet werben war,
lagen bie Srucfbogen ganj weiß brinnen unb nur ber Siegel»
lacf an ben Vafeten war gerfloffen. ©an} gleich machte fiep
bie Sache bei ben beiben anbern Stücfen nnb eS mag noep

eptra ermäpnt werben, baß bei ber mittlem Staffe, obgleich
bie 3Banbnngen bebentenbe Vläpnngen aufmiefen, baS Scploß
ftdp burcpanS normal unb leidpt öffnen ließ. Sie ganp
Vrobe War ein ernfteS Stücf für ben Fuhrifanten unb mit
großen Stoften Derbunben. Sefto erfreuliher ift eS, baß fie
fo ausgezeichnet gelang. Sie bermaßen auf bie Vrobe ge=

feßten Staffen finb in ber fantonalen ©emerbeauS»
ft ei Inn g auSgefteHt unb ein Dort fämttichrn beteiligten 2ln»
gefteüten unb Arbeitern Don ©fdper, 2Bpß u. ©o. unterzeich»
neteS notarielles 3rugniS gibt Dom guten ©elingen ber

©rprobuug Sunbe; eS nennt bie Schwpzer'fchen Staffen
„burcpauS feuerfeft", unb bie Surt) ber fant. ©ewerbeauS*
fteüung pat biefelben benn auch oerbientermaßen mit einem
©prenbiplom, ber pöcpften DluSzeicpnung, bebaept.

äöufferöerforgung St, ©allen. Sie feinerzeit bei ber
Verfenfung in ben Vobenfee burcp einen Vrnch befepäbigte
Dîôprenleitung für bie St. ©aller SBafferoerforgung fann
Weber auSgebeffert, noep gehoben Werben unb ift burch eine
neue Seitung zu erfeßen.

iffiafferberforgung Dberpallan. ßeßter Sage befcploß
bie ©emeinbeDerfammlung non 06erpaHau, eS fei eine SVaffer»
üerforgung mit .fjoepbruef im Stoftenooranfcplag Don 30,000
Fr. einzuführen. DJtit bem Vau foil fo halb als möglich
begonnen werben. ©3 paben nun balb ade ©emeinben beS

StantonS bie VJafferberforgung eingeführt.
SBeint ^anbeeffatt foil zur Veficptigung beS Vatnrwun»

berS Don Staatswegen eine Vtattform erftellt werben. Vau»
bireftor fDtarti unb 3«genieur DteupauS nahmen üorige SSocpe

an Ort unb SteEe einen Slugenfcpein Dor. Sa ber Staat
baut, wirb man wopl bort gratis gitcfen bürfen.

Slnftalt Vellelatje. Stach langer Sebatte bewilligte ber
berner ©roße Diat einen Strebit Don Fr. 383,000 für ©in»
rieptung einer Sßflegeanflalt für unheilbare 3rren
unb 3btoten im ehemaligen Stlofter Vellelape.

Nr 23 ZLustrtrte sttz»iizrristtze za»d«erKer-Zrttu»g (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schweiz, «ewerbeverein») 315

der schweizerischen Industrie über die ausländische. Weder
die deutschen noch die französischen Fabrikate erreichten die

Punktzahl der dritten Kategorie. Das Publikum hielt üb-
rigens mit seinem Urteil auf dem Versuchsfeld teilweise nicht
zurück. Jeder Landwirt muß sich überzeugt haben, daß
namentlich die vielgepriesenen deutschen Fabrikate für unsere
Verhältnisse durchaus nicht passen; auch hier gilt das Wort:
Eines schickt sich nicht für alle! Die Jury, welche aus
Vertretern verschiedener Kantone bestand, hat folgendes Ver-
dikt gefällt:

Ehrenpreise: Es werden verabfolgt: Jür hervorragende
Leistungen in der Pflugkonstruktion: 1) Hrn. Ott in Word den
ersten Ehrenpreis des Gemeinderates von Burgdorf. 2) Hrn.
Witschi u. Sohn in Hindelbank den zweiten Ehrenpreis des Ge-
meinderates von Burgdorf. 3) Hrn. Althaus in Ersigen eine
silberne Medaille.

I. Kategorie. Preis 30 Fr. Herren: I. Aeschbacher in
Burgdorf (nebst Diplom). Althaus in Ersigen. Großenbacher in
Gammeten bei Sumiswald (nebst Diplom). Huggenberger in Walt-
rigen-(nebst Diplom«. Ott in Worb (für zwei Pflüge). I. Schöni
in Jffwyl (nebst Diplom). Witschi u. Sohn in Hindelbank.

II. Kategorie. Preis 20 Fr. Herren: M. Meuwly in
Düdingen. Großenbacher in Snmiswald. Christen in Völligen
(für drei Pflüge». Spring in Schöpfen. Huggenberger in Gam-
nieten bei Sumiswald. Gottlieb Huber in Noggwyl. F. Ban-
qerter in Seeberg. F. Baumgartner in Alchenstorf. Althaus in
Ersigen. Ballif in Viel. A. Rußbaum in Schafhausen bei Hasli.
Rüedi in Neuenegg (zwei Pflüge). Rüger in Rudolfingen. Aesch-
bacher in Lobsigen. Gebr. Bernhard in Haste bei Burgdorf.
Gebr. Weingart in Wichtrach. F. Mäder in Salfenach. Bärtschi
in Ufhulen (Luzeru). I. Brechbühl in Leuzigen. A. Spahni in
Tägertschi.

Für einen Schälpflug (Preis II. Kategorie mit 10 Fr.): Hrn.
A. Widmer in Seedorf.

III. Kategorie. Preis 10 Fr. Herren Gottfr. Gurzeler
in Grächwyl bei Maikirch. Großenbacher in Gammeten bei Sumis-
Wald. Chr. Bichsel in Lützelflüh (zwei Pflügest Fr. Gerber in
Dürrgraben. Liechti-Dick in Lyßach. I. Donsse in Düdingen.
G. Oppliger in Bützberg. Aeschbacher in Lobsigen. Fr. Furrer
in Bümpliz. A. Peter in Kölliken. Güder u. Sohn in Ursenbach.
Freiburghaus in Liebiwpl.

Innerhalb der drei Kategorien wurde keine Rangordnung fest-
gesetzt. Ein ausführlicher Bericht des Preisgerichts wird spätes
folgen.

Für Ackergeräte erhalten: Herren: Mcuwlh i« Düdingen 5 Fr.
Ott in Worb ein Diplom.

Für ausgestellte Pflüge und andere Ackergerätschaften erhalten
Diplom«: Herren Thommen u. Ruf in Basel. Eberhard in Ulm.
Scholz in Zürich. Müller u. Cie in Zofingen. Frau Wittwe
Martin in Lausanne.

Ueber Kassenschranlfeuerproben. Die hin und wieder
veranstalteten öffentlichen Proben über das Verhalten von
Kassenschränken und deren Inhalt in offenem Feuer im Freien
haben wenig wert, da einesteils ein im Freien aufloderndes
Feuer bei weitem nicht die Gluthitze entwickelt, wie sie in
einem brennenden Gebäude vorkommt und anderseits der

Kassenfabrikant die Flammen nur da am stärksten entwickeln

wird, wo der Schrank die stärksten Stellen hat, aber da

zurückhalten kann, wo die Kasse am schwächsten ist, ohne
daß das zuschauende Publikum etwas von diesen Kniffen
merkt. Eine richtige Feuerprobe kann nur in einem ge-
schlossenen Raume in andauernder Rotgluthitze vor sich gehen.

Wenn nun ein Kassenfabrikant es wagt, seine Kassen
einer starken Rotgluthitze in geschlossenem Raume auszusetzen
und weder die Schränke noch deren Inhalt durch diese Probe
Schaden gelitten haben, so hat er zur Evidenz bewiesen, daß
seine Fabrikate unübertrefflich sind.

Auf eine solch harte Feuerprobe hat die Firma Emil
SchwyHer u.'Co. in Zürich (vorm. Cosulich-Sitterding) am
llv. Juli jüngsthin eine Kassette und zwei Kassenschränke
eigener Fabrikation gestellt, indem sie dieselben durch den

Werkführer und 4 Kesselschmiede der Firma Escher, Wyß u. Co.
in Zürich im großen Flammofen der Kesselschunede Hard
langezeit der Rotgluthitze (und zwar die Kassette Nr. 3902
auf Rotgluthitze, die Kasse Nr. 4080 auf starke Rotgluthitze
und die Kasse 4103 der intensivsten Rotgluthitze oder be-
ginnende Weißglut) aussetzen ließ.

Der Flamm- oder Glühofen des Escher-Wyß'schen Era-
blissements ist eine große Kammer, in der durch eine ziem-
lich hohe Queröffnung eine über einen Meter breite und
wohl einen halben Merer hohe Stichflamme durch ein starkes

Gebläse getrieben hereinbraust und alles darin aufgestellte
Eisen und Stahl rasch zur Rotglut bringt.

In die drei Kassen hatte der Fabrikant eine Menge
von allerlei Papieren, zum Teil offen, zum Teil in ver-
siegelten Paketchen gelegt. Die Schlüssel wurden vor der

Probe einem der Anwesenden übergeben, der nachher auch
die Konstatierungen in Gegenwart der Angestellten und Ar-
bester der Firma Escher, Wyß u. Co. vorzunehmen hatte.
Die Kassette und die größere Kasse waren von normaler
Konstruktion, mit blanken Falzen, die genau in einander
eingepaßt sind und möglichst dicht auf einander aufliegen.
Dieser Thürverschluß ist derjenige, den die Firma regelmäßig
bei ihren Kassen verwendet. Der Versuch galt aber nament-
lich der Frage nach der notwendigen Dicke der Thüre; die
die Probe veranstaltende Firma macht nämlich im Gegensatz

zu andern Firmen die Thüren etwas dicker als die übrigen
Wände, während sie im übrigen über eine gewisse Wand-
dicke nicht hinausgeht. Bei der mittelgroßen Kasse handelte
es sich auch darum, eine von der Firma konstruierte doppelte
Abdichtung zu probieren, die in einer äußeren und einer
inneren metallischen federnden besteht. Die mittlere Kasse

hatte zudem ein der Firma patentiertes sogenanntes feder-
loses Schloß, das ebenfalls zur Probe kommen sollte.

Als die erste Kassette auf einem Eisenwagen vom Ofen
weg ins Freie geführt und daselbst von den Arbeitern mit
kaltem Wasser rasch etwas gekühlt und geöffnet worden war,
lagen die Druckbogen ganz weiß drinnen und nur der Siegel-
lack an den Paketen war zerflossen. Ganz gleich machre sich

die Sache bei den beiden andern Stücken und es mag noch

extra erwähnt werden, daß bei der mittlern Kasse, obgleich
die Wandungen bedeutende Blähungen aufwiesen, das Schloß
sich durchaus normal und leicht öffnen ließ. Die ganze
Probe war ein ernstes Stück für den Fabrikanten und mit
großen Kosten verbunden. Desto erfreulicher ist es, daß sie

so ausgezeichnet gelang. Die dermaßen auf die Probe ge-
setzten Kassen sind in der kantonalen Gewerbeaus-
st el lung ausgestellt und ein von sämtlichen beteiligten An-
gestellten und Arbeitern von Escher, Wyß u. Co. unterzeich-
netes notarielles Zeugnis gibt vom guten Gelingen der

Erprobung Kunde; es nennt die Schwyzer'schen Kassen

„durchaus feuerfest", und die Jury der kaut. Gewerbeaus-
stellung hat dieselben denn auch verdientermaßen mit einem
Ehrendiplom, der höchsten Auszeichnung, bedacht.

Wasserversorgung St. Gallen. Die seinerzeit bei der
Versenkung in den Bodensee durch einen Bruch beschädigte
Röhrenleitung für die St. Galler Wasserversorgung kann
weder ausgebessert, noch gehoben werden und ist durch eine
neue Leitung zu ersetzen.

Wasserversorgung Oberhallau. Letzter Tage beschloß
die Gemeindeversammlung von Oberhallau, es sei eine Wasser-
Versorgung mit Hochdruck im Kostenvoranschlag von 30,000
Fr. einzuführen. Mit dem Bau soll so bald als möglich
begonnen werden. Es haben nun bald alle Gemeinden des
Kantons die Wasserversorgung eingeführt.

Beim Handecksall soll zur Besichtigung des Naturwun-
ders von Staatswegen eine Plattform erstellt werden. Bau-
direktor Marti und Ingenieur Neuhaus nahmen vorige Woche
an Ort und Stelle einen Augenschein vor. Da der Staat
baut, wird man wohl dort gratis gucken dürfen.

Anstalt Bellelaye. Nach langer Debatte bewilligte der
berner Große Rat einen Kredit von Fr. 383,000 für Ein-
richtung einer Pflegeanstalt für unheilbare Irren
und Idioten im ehemaligen Kloster Bellelaye.
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